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3m neuen Deutschland.
Ciac rhe ! n ! sch- v >sftfä ! ische Republik .

Köln , 4 . DlezeMber . (Tel .) Zwei fünftausend

8Jcf : tcf>cr umfassende Rieseuversamnrlungen in der

Kölner Bürgersclmfr faßten Izeute abend nach An .

sprachen der ReichstagSabgeordneten Geheimrat

Triinborn . Gcheimrat Marx und Hauptredakteur

Hocbcr unt «r gewaltigem Beifall eine Entschließung

betreffend b>ildigste Proklamierung einer dem

Deutschen Stricte angehörigen selbständigen rhei¬

nisch-westfälischen Republik .
#

Diele Nachricht überrascht nicht . Es ist ganz klar ,
daß. je weniger die Berliner Regierung sich imstande
zeigt, dem Ultraradikalismus zu steuern und je
weniger sie sich getraut , das absolut Notwendige
wich zu tun , um ^ en Frieden herbeizuführen . desto
mehr das Bedürfnis in anderen Teilen des Reiches
sich zeigt , mit Berlin nicht mehr zu tun zu haben ,
als was durchaus unerläßlich ist . Je radikaler
Berlin wird und je mehr die Regie -
rung zaudert , desto ncehr wird Berlin
vom deutsche « Volk verlassen sein .
Und erst recht darf man sich dann nicht wundern .
W:nn der Westen des bisherigen Königreichs Prell «
ßen . der vom Osten kulturell un >d wirtschaftlich so
total verschieden ist, selbständig zu werden sucht.

Zu beachten ist dabei , daß alle diese Bestrebungen
durchaus » '-cht an eine Lc^ trennung vom Rich
denken — das wäre auch das denkbar Verkehrteste
— sondern an eine Selbständigkeit innerhalb des '

Reichsgedankens . Aber es ist leicht auszurechnen ,
wie di -se Bestrebungen sich weiter entwickeln muß .
ten . wenn der seitherig ? Kcwf des Reiches , die
Reichsregierung , so krank bliebe , wie wir eS bis jetzt
unter dem Einfluß des Berliner Radikalismus be-
ebachlen können . Den Reichstag ber , der
auf absolut demokratischer Grund »
läge ruht , damit wenigstens >n der Zwischenzeit
eine Korvorat ' on vorhanden ist . die auf festem
rechtl ' chen Grund siebt und als wirkliche Vertretung
deZ Volkes gelten kann .

* >
FreiheitSbnnd de? deutschen Rheinlande .

Augen 'chrinlick nimmt man in den Rheinlanden
die A b t r e n n u n g s g e l ü st e, die sich dort regen
und über die wir wiederholt berichtet haben , recht
ernst und befürchtet von ibnen eine Unterstellung
öics .'r Lande unter französischen E ' nfluß . Um dem
entgegenzuwirken , hat sich ans politischen
Partien mit Ausnghm ? der Unabhängigen Sozial¬
demokraten ein „?? reiheitsbund der deut »
schen Rheinland e" gebildet , der es sich zur
Ausgabe sekt . diese .̂ rribeit zn v "rte 'd 'gen und
deutsches Denken und Füblen im rheinischen Volke
zu erhallen un «, zu stärken . Man kann diesen
Schritt nur begrüßen .

Teuere W !rtscbast .
'

. Berlin , 3 . Dez . (K . V .) Durch die Vress ? aeht
die Nachricht , daß der Geldbedarf der Arbeiter -
und ? oldatenräte Deutschlands in ^we ? Wochen an
Gehältern und Unkosten 8M0M0M Mark
betm ^en h--be . Wenn die ^ inanzgeharung ' o weiter
geht , ist d^s Deut ^cb- R .' ich in rin !g "n Wochen ban -
ferott . Was die Zahl von 800 (W ) 0D() bedeutet , er -
s.ibt sich kurz aus folgendem : Vor dem Kriege be-
trug der Etat von Preußen und dem Rricfn? zusam¬
men tund 8 Milliarden . Wenn die Arbeiter - und
Soldotenräte we ' ter wi ? b ' ?ber fontn ' irtschaften .
ftKTfv. n sie im fsafir : rund 20 Of-"- 000 000 M ^ rk aus .
geben , oder dos zweieinh albfache dessen , was
daS Niesenheer in Vreuß ^n und DeUisckb' n ) ,
Angestellte . Beamte , Offiziere . Unteroffiz

' ere , Ei 'en .
bahnarbeiter , Post - und Telegraphenarbeiter und
alle mögs

'^ en . anderen Arbeiter aeko ' tet haben . Das
deuMi > Volk wird sich für solche Finanzgcbarung
nachdrücklichst bedanken .

*

Die Neichsreaiernng und die Nationalversammlunff .
' Berlin . 5 . Dez . fW .T .B .) In der Press ? ist durch
den Bericht über - die Tagung der Frontsoldaten in
Bad Ems die Behauptung wiedergegeben worden ,
der T e r m i n für d ' e Nationalversammlung sei nrt
dtfr gegen zwei Stimmen festgesetzt worden . Wenn
schon solch' Interna aus den Sitzungen der Reichs -
reg erunq in d

'
e Oeffentlichkcit getragen werden , so

müssen sie wenigstens richtig wiedera ' aeben werden .
^ 3 wird daher sesta "stcll ^, .daß die Bestimmung dsL
16. Februars als Wahltag für die Nationaler »
sammlung mit 5 Stimmen bei einer S t i irt»
menenthaltung beschlossen wuri >e.

Das Ergebnis des VertretertaqeS der Soldatenrüte
des Feldheeres .

. Berlin , 4 . Dez . Das Ergebnis des Ver -
Feiertages der Soldatenräte des Feldheeres in B a d
eins vom 1 . und 2 . 12. 1918 soll dem am 16 . IS . in Ber »
?n zusammentretenden Delegiertentag sämtlicher
prbelter - und Soldatenräte in Form eines großen Berich »

vorgelegt werden . Die Bearbeitung ist im Einver -
fehmen mit der Leitung des Vertretertages in Ems dem
Vollzugsausschuß des Soldatenrates bei der Obersten
reeresieitung übertragen worden . Da ? Hauptergeb -
» ls der Tagung besteht in folgendem : 1 . Einstimmiges
mticbjcdeiies Eintreten der 326 erschienenen Vertreter
jur > ,e Regierung Ebert » L> aase . fast einstim »
tilget Eintreten für deren soziales Pro îvnmm , ein »
f i in in i g c s Verlangen nach Einberufung

t - , 'l o t i o n a 1 v e r s a m m I u it g und ungeschmä »
itrtes Mitwirken des Feldheeres dabei ,
r von S , sofort zum Berliner VollzugSrat zu ent »
kosende « Lertretcru de« FelohcrcS . -t. Wahl vo» 64

Vertretern de» Feldheere ? für den Delegiertentag sämt -
lichcr Arbeiter - und Soldatenräte am tt . 12. 1918 in Ber¬
lin . 4 . Bestellung de# bisherigen Soldatenrates bei der
Obersten Heeresleitung als Zentral -Soldatenrat des ge-
samten Feldheeres . S . Aufstellung unverbindlicher Nicht »
linien über Organisation und Tätigkeit der Feld -Sol -
dafentäte .

Wie e» in Berlin zuzeht .
? n Sosdatenkreisen wird ( lt . Tag ) lebhafte Klage ge-

führt , daß in Heeresangelegenheiten keine Zentralstelle
zurzeit Anordnungen über wichtigste Erfordernde zu
treffen vermag . So teilt der nach Berlin gekommene
Delegierte eines Schmiedeberger Truppenteiles einem
unserer Mitarbeiter folgendes Erlebnis mit :

^ n Schmiedeberg ( « chlesienl haben wir gegen -
wärtige eine doppelte Aufgabe zu lösen : Ein Truppen -
teil muh demobilisiert werden , ein and - rer gleichzeitig
mobil gemacht werden zrr Sicherung unserer Ostgrenze .
Waffen und Bekleidung sind aber nicht zu erlangen , da
alle Magazine in der Umgegend Schmiedebergs
geplündert worden sind . Das 5. Armeekorps in Po -
sen , dem unser Truppenteil zugehört , kann nichts liefer »,
da nicht nur sämtliche Depots , sondern auch die
Kassen sich in Händen polnischer Solda -
ten befinden . Es fei dann dem Schmiedeberger
Soldatenrat telegrapliisch die Weisung gegeben worden ,
in Berlin Verhaltungsmaßregeln einzufordern . Der
Delegierte kam nun nach Berlin und wurde vom Kriegs -
Ministerium an den VollzugSrat als zuständige In -
stanz verwiesen . Nach stundenlangem Umherlaufen und
Warten wurde dem Schmiedeberger SoldatenratSvertre »
ter die mündliche Erklärung gegeben : Wir unter -
handeln noch mit Posen . Es empfiehlt sich, die
polnischen Kameraden und Brüder um die so drin »
gend benötigten Ausrüstungsstücke zu bitten !

Der Sck'miedeberger se^ te entrüstet hinzu : „Ich wage
mich fast nicht heim mit dem Bescheide . unS ? u »umuten .
von den Polen , die deutsche Ausrüstungsstücke an die
Polen verschenkten , Staatseigentum zu erbet »
teln . um es zur Ausrüstung gegen polnische Ban -
de » zu verschenken .

Neueinrichtung be» deutschen stunkenbiensteS .
Berlin , 3 . Dez . ( W .T .B .) Amtlich . !* rn SlnWttft an

die in den beutigen Morgenqeitungen veröffentlichte An -
ordnung der NeichSregierung , nach welcher die Z e n -
tral - Funkleitung die Führung des Dienst -
betrieb ? ? ihrer Fnnkenstationen und angegliederten
Dienststellen vorläufig behält , war auf h*ute vormittag
eine kommissarische Beratung im ReichSkan ẑleraebäude
anberaumt , an welcher Vertreter der Zentral -Funk -
leitung , d " ? Auswärtigen Amtes , de» Kr !- aSministeriumS .
des NeichSmarin ^amtS . des AdmiralstabeS . de? Reichs -
Postamtes . veS Reichsschatzamtes und de» ReichSkolonial -
amts sowie Vertreter der Reichsregierung und des Voll -
zuosrate » sowie de» Arbeiter » und So 'datenrate » teil -
nahmen . Die Versammlung beschloß , einen O r g a n i *
sation » - Ausschuß zur Neueinrichtung des
deutschen FunkendieNsteS einzusehen , der über
die Zusammeniehung und die Aufgaben der zu gründen -
den AentralsteNe sowie über deren Zusammenarbeiten
mit anderen Behörden grundlegende Vorschriften zu
entwerfen hat . ? n den Organisationsausschuß senden
folgende Stell " » ibre Vertreter : die Zentral -Funk -
leitung . da ? KriegSministerinm . das ReichSmarineamt ,
daS ReichSpostamt . da ? Auswärtige Amt und das Reichs -
scha^amt . Jede dieser stellen kann sich in dem Ausschuß
durch höchstens zwei Person ->n vertreten lassen . Die
ReichSregi -' rung und der Voll - ,,g ?rat behauen sich vor .
ie einen V " rtreter in d -' n Ausschuß zu entsenden . D^ r
Ausschuß erhält den Ansti -aa . keine Arbeiten t!nver - >V>lich
aufzun -hmen und das Ergebnis den beteiligten B "b " r «
den möalichst ba ^d w ' t ^ i ' teilen . Zur Prüfung diele »
Ergebnisses wird die Reichsregierung eine neue kommis -

sarische Beratung anberaumen .

Die BolschewiN nlS ungebetene Enste .
Berlin . 4 . Taz . sW .T -B .) Die do .i den russischen

B » limcn . ' stcn aus eigener Macht vorgenommene
C nt ! e .1 duns russischer Delegierten
, !>>' & » • a nt 111 c a n <i der deutschen Arbei¬
ter . und Soldatenräte am 16. Dezember
bat , w >e die Politischen Parlamentarischen Nachrich¬
ten erfahren , namentlich beim ^ enralrat der
gesamten Ostfront entschiedenen Wider »
s v r u ch gefunden . De ? Zentr -̂ lrat bat sogar er -
klärt , daß er den russischen Abgesandten auf jeden
Fall die Einreise verwehren würde und daß
sämtlich !.' Soldaten der Ostfront unbedinat auf
diesem Standpunkt verharrten D 'e entschied "» ?
Stellungnahme des Ostb -eres verd '

.' nt um so mehr
Beach ^una . als die deutschen Soldaten im Osten die
Bolschew

'
ki ans eigener Erfahrung am eige -

nen Leibe kennen lernen konnten .
- ) * ( -

wassenftWanö .

kzins Oesor ^ nis we -?en Künölgnng öes

Wassenftillstanöe ? .

Stuttgart , 8 . Dez . (W -T .B .) Auf ein ? Anfrage
der Heeresgruppe ?llbrecht te '

lt die Oberste G " ereS»
leilung mit , es bestehe keinerlei Befürch »
tung , daß der Waffen still st andsvertrag
vonderEntente gekündigt werde .

Die Franzose » in der Pfalz .
LudwigShafcn , 4 . Dez . (W .T .B .) . An Neu .

st a d t a . Z . ist heute von den B e s a tz u n g s -
t r u p Pen das Vost - und das Bahnhofsgebäude be.
fetzt worden . — In L u d w i g s h a f e n traf heute
Mittag ein französischer Offizier mit drei Mann ein
und beg ->b sich in das Aa.nvtvostgebände . Der Tele -
phonverkehr von Ludwiasbasen nach den rechlsrhei -
nischen Geb ? -ten ist vorläufig eingestellt .

Ein Abschiedserlas ? de? frühere « Kronprinzen .
Berlin , 5 . Dez . Unter dem II . November hat der

bisherige Kronprinz sich mit folgendem Erlaß
von seiner Heeresgruppe verabschiedet :

An meine Armeen ! Nachdem S . M . der Kaiser
den Oberbefehl niedergelegt hat , bin auch ich durch
die Verhältnisse gezwungen , nun da die Waffen

ruhen , von .der Führung meiner Heeres »
g r u p p e zu r ü ck z u t r e t e n . Wie immer bisher ,
so kann ancki heilte ich meinen tapferen Armeen , jedem
einzelnen Mann nur aus tiefstem Herzen danken
für ihren Heldenmut , für die Opferfreudigkeit und
Entsagung , mit der sie allen Gefahren ins Auae ge-
seh ^u Imd alle Entbebrunaen willig für das Vater »
land ertraaeu haben , in guten und in bösen Tagen .
Mit den Waffen ist die Heeresgruppe nicht besiegt .
Junger und bittere Not haben uns bezwungen .
Stolz und hocherhohenen Hauptes kann i . ieine
.̂ eeresgruvpe den mit dem besten deutschen Blut er »
kämpften Boden Frankreichs verlassen .̂ Ihr Schild ,
ihre Soldatenehre ist fleckenlos und rein . Ein jeder
sorge , daß sie es bleibe , hier und später in der Hei -
matl Vier lange schwere . Jahre durste ich mit
meinen Armeen sein in Sieg und Not , vier lange
Jahre g"hörte ich mit ganzem vollem Gerzen meinen
treuen Truppen . Ties erschüttert scheide ich heute
von ihnen und neige mich vor der gewaltigen Größe
ihrer Taten , die die beschichte einst in flammenden
Warten den späteren Geschlechtern künden wird . Nun
steht zu Euren Führern treu wie bisher , bis ihr
Befehl Euch freigeben kann für Weib und Kind,

'

für .Heimat und Herd ! Gott mit Euch und unserem
deiltschen Vaterlande !
Der Oberbefehlshaber : gez . Wilhelm , Kronprinz

d ^s Deutschen Reiches und von Preußen .

DaS abzuliefernde Cold . • 1

Berlin , 5 . Dez . (W .T .B .) E
'
ne Reibe ernsthaf .

ter Blätter hatte , gestützt ans ein ? Meldung der
Deirtschen volkswirtschaftlichen Korrespondenz , die
Nachricht gebracht , daß entgegen dem Artikel 19 der
Waffey still st andsbedingungen . wonach
daS von Rußland und Rumänien an Deutsch -
land bezahlte Gold zurückzuerstatten sei . und zwar
zu Händen der Entente die Reichsbank auf Verlan »
gen der gegenwärtigen Regierung 240 Millionen
Mark zurückgezahlt habe , aber nicht an d

' e Enten !?? ,
sondern an die bolschewistische Regierung in Mos -
kail . Demgegenüber wird festgestellt , daß die Reichs -
regierung auch n '

cht für einen Pfenn - g Gold an die
bolschewistische Regierung gelangen ließ , sie hat
vielmehr in getreulicher Ausführung des Artikels
19 des Waffenstillstandsvertrages 93n3 (> Kilogr .
Feingold im Betrage von 34k ? Millionen
Mark nach Frankreich geschickt . Die
Senduna ist unterwegs nach Paris . Tie deutsche
Wasseustillstandskommission : Staatssekretär Erz »
b e r g e r , Vorschellder .

Die Armee Mackensen .
Budapest , ?». Dez . (W .T .B ) Das Ungarische

Korrespondenzbüro meldet aus Großwardein :
• Am Mittwoch nacknniitaa ist G e n e r a l f e l d »

Marschall Mackensen mit seinem engeren
Gefolgt hiiT eingetroffen und in der bischöflichen
Residenz abgestiegen . Mackensens Adjutant hat mit¬
geteilt . daß das Oberkommando der 11 . Armee ,
dere >f Generals !<abschef de -' General Scholtz ist. in
Großwardein eintreffe . Generalfeldmarschall von .
Mackensen entsandte den GeneralstaHsclvf Sdrvartz .
koppen nach Budapest zu der ungarischen Regie -
rung . unk in Eisenbahn -, Post - un >d Verkehrsange ,
legenbriten Verhandlungen zu führen . Auch über
e

' ne etwaige Internierung wird der General ,
stabschef verhandeln . In Großwardein und Um -
geaend verbleiben vorläufig größere deutsche Ab -
teilungen . D ' e gegenwärtigen Anordnungen be-
zwecken d 'e Z u s a m m e n z i e h u n g der 170 000
Manu zählenden Armee de? Generalfeldmarschalls
von Mackensen in dem durch die Entente zu be-
setzenden Gebiete diesseits der Demarkationslinie .

Budapest . ? . Dez . (W .T .B .) Generalstabschef der
Armee Mackensen . Oberst von Schwartz -
koppen . hat vorgestern in Budapest die Verband -
l ?' ngen über die technische Durchführung der Inter »
nierung der Mackensen -Armee mit der ungarischen
Regierung ausgenommen . Die Nachricht , daß der
in Siebenbürgen befindliche Teil der Mackensen -
armee vor dem General Bert Helot die Waffen
gestreckt habe , entspricht nicht den Tatsack>en . Ge -
neral Bertbelot bat im Verlaufe der mit ihm ge-
pflogenen Verhandlungen erklärt , daß er zwar auf
der .^ Durchführung des WafsenstillstandsvertrageS
bcstebe . daß er sich aber für die Durchführung der
Wafsenstillstandsbedingunaen desinteressiere . und sie
im Sinne des WaffenstiNstandspertrageS der un -
gari ' chen Regierung überlasse . Nach einer weiteren
Meldung des Ungarischen Korresvonden .chüros ist
der A u f e j, t Ii a 11 des Generalfeldmarschalls von
Mackensen in Großwardein auf etwa vier Wo -
ch e n berechnet , ß/eneralfeldmarschall Mackensen
wird während seines Aiisentbaltes in Ungarn die
größeren Städte , wo sich größere Truppenverbände
befinden , aussuchen . Sobald auf Grund der gegen -
wärtigen Verbandlungen mit der ungarischen Re -
gieruug eine Vereinbarung zustandekommt , wird
Generalfeldmarschall pon Mackensen mit den unaari -
schen Behörden in Berübrung treten . Offizielle
Schritte erfolgen seinerseits nickt , bevor der Ge -
neralstabschef von Budapest zurückgekehrt sein wird .
Die Verpflegung wird im Einguartierungs -
gebiet für die Tagespreise beschafft , wofür die un -
garische Regierung ihre Einwilligung bereits erteilt
hat .

Rumänien .
London , 3 . Dez . (W .T .B .) Reuter . In Er -

wideru '
ng auf eine Anfrage sagte B a l f o u r , seit

denk Abschlüsse des Friedens zwischen Rumänien
und den feindlichen Mächten haben die alliierten
Regierungen Rumänien immer als einen neu -
tralen Staat betrachtet und behandelt . Die
deutschen Streitkräfte in Rmnänien haben indessen

kürzlich da ? Land als Basis für k,r i e g e r i s ch e
Handlungen gegen alliierte Streitkräfte ge»
macht . ( ? ) Tie britische Regierung lehnt unter Hin »
weis airf drese neue Verletzung des Völkerrechts
durch de » Feind jede Verantwortung für irgend
welche frlcctcrtidyn Handlungen ab , zu denen sie
durch die gegenwärtigen feindlichen Streitkräfte auf
rumänischem Gebiete gezwungen sein sollten .

Die Verluste der Amerikaner durch den U -Boot »
Krieg .

Washinl >ton , 2 . Dez . (W .T .B .) Lansing heit den
amerikanischen Staatsangebörigen empfohlen , der
Regierung binnen 30 Tagen mitzuteilen ,
welche Verluste sie durch den U - Boot -
Krieg an Ladungen oder persönlichen Gütern , die
nicht oder nur te ' iweise versichert waren , erlitten
haben , ohne Rücksicht darauf , ob es sich um amerikc >
nische oder um ausländische Schiffe handelte .

*
Ein Flugdienst für die Friedenkkonserrnz .

Amsterdam , 4 . Dez . (W .T .B . ) Tem Allgemee «
Handelsblad zufolae schreibt die TimeS . daß wegen
der übermäßigen Belastung der Telearaphenlinien
bMibsichtigt sei. für die Friedenskonferenz
einen regelmäßigen Flugdienst einzurich¬
ten . dessen sich auch die Presse für ihre Telearauuus
bedienen könne .

Gege » die „Hetzervande " in Frankreich .

Bern , S. Dez . (W .T .B . ) Mistral ^wendet sich in der
Humanite gegen die Hetzerbande , die nur da »
internalionale Proletariat zugunsten deS internationale »
Kapitalismus speist und einen Gewaltfrieden will , der
nur einen neuen Krieg zur Folge haben könne . Die
französischen Chauvinisten haben zum Teil ,
als der Krieg ungewiß war , immer davon gesprochen , daß
man einen Krieg deS Rechtes und der Gerechtigkeit fübre
und daß die Entente die Länder befreien wolle . Deutsch »
land sie ober knechte, und bat den Frieden von Brest »
LitowSk und Bukarest a !S schmählich und verbrecherisch
verworfen . Nachdem sich der Krieg gewendet hat , und die
Lage der Mittelmächte der entspricht , wie sie in Rußland
und Rumänlen war . will man die Kraft miß -
brauchen , erobern und annektieren . Lau -
ter Vergewaltigungen ! Wo bleibt nur der Pro »
test der Entente auf Recht und Gerechtigkeit ?.

-) * (-

$n öer ehemalmen
Donau - Monarchie .

Die Finanzen Karl l.
Unter diesenr Titel veröffentlicht die Wiener

Mittagszeitung folgende Ausführungen :
Die Frage nach der Finanzlage des früheren Kai -

fers ist namentlich seit den ( jüngst durch die Presse
gegangenen ) Mitteilungen über seine Bezüge als
Armeeoberkommandant aktuell geworden -
Zu diesem Gegenstand stellt unS eine mit den ein -
schlägigen Materien woblvertraute Persönlichkeit
folgende Taten zur Verfügung :

Die drei Millionen , die dem Er k̂aiser für seine
Funktionen als Armeeoberkommandant ausbezahlt
wurden , hat faktisch er selbst niemals empfangen .
Sie wurden vielmehr vom O b e r st h o f m e i st e r»
a m t entgegengenommen und verwendet , nicht von
der Generaldirektion der Privat - und F a m i »

4 r e n f o n d S . Ter früh 're Kaiser besitzt versönl 'ch
s a st gar nichts (d "r Familienbesitz .gehört nicht
ihm allein ) die Hofhaltung , ca . 5000 Menschen m t
etwg 10 000 Familienanaehörigen (dazu gehören die
zahlreichen Forstangestellten der kaiserlichen Krön -
guter , das Personal der Goftheater , die größte Mehr -
zahl den Schichten des Arbeiter st andes ange .
hörig ) , ver '

chlang bei der wachsenden Teuerung
riesige Summen . Der Betrag von drei Millionen
ist gleich v ' rien Summen anderer Art ausschließlich
für dieie Hofhaltung . aufgewendet ,worden , dem
Monarchen und seiner Familie aber in keiner Weiie
zugut ? gekommen . Es ist übe 'chauvt interessant , zu
entscheiden , wi ? sich der künftig ? finan -
zielleEtat Karl ! , gestalten wird , worüber
Md Klarhe

' t bestriien müßte . . Karl I . hat sich um
Geldsachen kaum jemals b kümmert , er beschäftigte
sich viel zu intensiv mit Nolitik , Geere ?-angel " gen »
betten , Kriegführung >nw . Daher haben sih in dieser
Richtung »afifrciche Verwicklungen und Unklarheiten
für die Zi ' knnft ergehen . d?" on Vereinigung nicht
lange auf sich warten lassen dürfte .

Eine grobe Antwort .
Der WienerIo uruali st enverein bat an

den Vorsitzenden der französischen Schriftsteller »
aenostenschaft ein Telegramm gerichtet , in d " m er
die Hoffnung ausspricht , daß der Abschluß deS
Friedens eine freundschaftliche Annähe »
rung zwischen den sranzä ^ s^ en und den öster » .
reichischen Journalisten herbrisühren werde , und in ^
der jene ersucht werden , ihren Einfluß bei Ihrer '

Regierung dahin geltend zu machen , daß die Lage
des österreichischen Volkes erleichtert werde .

Der Vorsitzende der französischen
Schrift st ellergenossenschast erwiderte !
darauf in einem längeren Telegramm , in dem er ^
d "n Oesterreichern vorwirft , daß sie niemals ein '

Wort der Entrüstung gefunden hätten über die
Leiden des französischen nnd belgischen Volkes . Zum
Schluß saat er : Was die Annäherung betrifft ,
von der Euer Zynismus spricht , so gebt alle
Hoffnung ans . Wir werden euch nur noch
kennen , um Euch von uns fernzuhal -
ten . ( I)

) * (
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Der Volksrat vom yotzenwalö .
Im Verlag der Badenia , Karlsruhe , erscheint

bekanntlich ein jeweils am Samstag fällig
Werdendes Flugblatt unter obigem Titel .
Es hat den Zlveck, in sachlicher Weiss, leicht
verständlich, volkstümlich und entschieden über
die Fragen aufzuklären , dve zur Zeit bis poli
ßiscl>e Welt bewegen . Mit dem Titel Volks -
pr a t stellt sich das Flugblatt mit beiden Füßen fest
jaus den Boden der Gegenwart mit ihren Bauern »,
Arbeiter , und Soldatenräten , die zur Zeit allent¬
halben in Stadt und Land über politische Dinge ver>
handeln . Daß dieser Volksrat gerade droben im
Kotzenwald tagen muß . hat einen für den Volks-
Psychologen nicht schwer zu erratenden Grund . Der
Titel „Volksrat von Berlin " z . B . würde sicher
allenthalben ein Gelächter erregen - denn Berlin ist
iein Wasserkopf . Originalität des Denkens ist in
Werlin jedenfalls nicht zu finden . Tie dem innersten
Wesen des deutschen Volkes in keiner Weise entspre¬
chende Nachäffung der russischen Revolution ^
-f o r m , die sich von Berlin aus ihren Weg durch
Deutschland zu bahnen sucht, beweist das zur Ge¬
nüge . Aber auch unsere übrigen deutschen Groß -
istädte haben hierin völlig versagt rnid sich einfach
die russisch-berlinerische Schablone aufdrängen lassen .
Wer Originalität des Denkens siNden will , der muß
sie möglichst weit weg von unseren Großstädten
fucfjen. Finden wird er sie vor allem dort , wo das
de'ntsche Volk sich noch Zeit und Muse nimmt zum
Denken und nicht von , lautesten Geschrei imponieren
laßt . Nicht unsere Großstädte bergen nach allge-
meinem Urteil die meisten Originale , sondern jene
Gegenden , in denen der Mensch noch mit der Natur
inn 'g zusammenlebt und nicht verwirrt wird durch
den raschen Wechsel des Geschehens , dos Geschrei der
Menge und den Lärm des Tages . Einen unserer
unverbrauchtesten, gesündesten Stämme , der von
jeher etwas auf Selbständigkeit , Unabhängigkeit ,
wie auf christlich? Gesinnung und Gesittung
gegeben hat , b ' lden aber unsere Hotzenwälder
droben am Mein , wo der Schwarzwals
sich gegen die Schweiz hin senkt . Und darum
wohl hat der Verfasser des Flugblatts den
Volksrat gerade bei den Hotzen schildern wollen. Ge-
fragt haben wir ihn nicht darnach, aber wir glau -
ben hiermit seinen Gedanken richtig erraten zu
haben.

Wir finden es daher recht bezeichnend , daß gerade
die sozialdemokratische Pr -'sse in Baden mit recht
feindseligen Augen und drohendem Geberdensviel
aus den Volksrat vom Kotzenwald hinblickt . Volks-
freund in Karlsruhe und Volkstracht in Freiburg
zetern schon in einigen Nummern aeaen diesen Volks-
rat ans der Mitte des badischen Volkes . Nicht als
ob sie irgend etwas Sachliches zu seiner Widerlegung
zu sagen wüßten — das ist ihnen unmöglich — aber
instinktiv merken sie, daß sich hier etwas Bodenstän¬
diges , aus der Seele des gläubigen badischen Volks
kommendes regt , das sich die ' chablonenknste Neb ? r-
tragung von Formen die nicht aus dem deutschen
Volk stammen, nicht kritiklos gefallen läßt . Ihre
einzige Waffe dagegen ist daher die Verdächtigung
und Beschimvsung. D 'nn etwas anderes ist es doch
N ' cht , wenn sie Andeutungen machen , als bandle es
sich hier um eine Diskreditierung der neuen Republik ,und wenn sie von „schofelsten" bezw . ,, 'chosersten "
Mitteln schreiben , mit denen das Zentrum käinpse .
Wir können von ihnen gew ' ß nicht verlangen , «daß
sie in ihrer Polemik mehr Geist entwickeln , als sie
haben , aber die Art , in der sie hier ibre Sache ver-
treten , erinnert doch zu sehr an die Gasse und ihre
Gewohnheiten.

D ^r Volksrat vom Hotzenwald wird sich daran
nicht kehren -lind ruhig fortfahren mit seiner sach¬
lichen Aufklärung , auch wenn er den Aeraer dieser
Presse erregt . Er vlant dabei weder d '>e Bekämpfung
des wahrhaften demokratischen Fortschritts des deut-
fchen u badischen Volkes . -Diesen macht er vielmehr in
seiner Weise mit . Ebenso wenig bat er eine unsach -
ficht1 Behandlung gegnerischer Anschauungen im
Auge. Sein Ziel ist und bleibt vielmehr , weite
Kreise des christlich denkenden Volkes aufzuwecken ,damit ^es in einer Zeit , wo die christliche Kultur aus
dein Spiel steht , nicht zu kurz kommt, oder zu spät
bemerkt, um was all 's es sich in dieser Zeit handelt .

Der Volksrat vom ,?>otzenwald ist für die , welche
ihn wollen. Wer glaubt , daß er aufiieklärt genug
fei und genug wisse, um dieses Mittel beiseite lass"n
zu können , der mag nrbia nach Gutdünken handeln .
Eines paßt sich ja nicht für alle. Aber weile Kreise
de? christlich denkenden Volkes werden m ' t Freuden
nach dem „ Volksrat "

preisen , weil sie fühlen und
wissen , daß hier ein Gent zu ihnen spricht , ohne d"n
eine aesunde Weiterentwickelung unmöglich ist . Tie -
ser Gent ist der des christlichen Denzens , der sich an
den ewigen Grundsätzen der Lehre Jesu Christi orien¬
tiert . Die Form des Flugblattes , die das sachliche
Thema von mehreren Teilnebmern für und wider
erörtern läßt , ist eine in ältester und neuester Zeit
gebräuchliche und bewährte . Der Verfasser aber , der
das gewaltige Geschehen dieser Ze ?t seit vier Jahren
in seinem Brennpunkt draußen an der Front erlbt
und dabei einen tiefen Blick in das Menschenherzund das . was ihm not tut , getan hat , bietet die Ge-
währ dafür , daß hier keine hohlen Sprüche gemacht
werden , sondern gesunde, kräftige , geistige Kost ge-
boten wird .

das Murg » er ?.
Horbach , (Murgtal ) . 4. Dez . In aller Stille istin der Mitte des vorigen Monates das Murgwerk

7 », Betrieb genommen worden . Wie wir einem
Artikel der Karlsr . Ztg . entnebmen , beträtet das im
W ' rke ansaenützl ? Robaefälle irn günstigsten
Aalle 156 Meter : hiervon können im Mittel 146 Meter
nutzbar verwertet werden . Die erzeugte Energiewird durch Kabel in das in der Nähe des Haupt -
krasiwerkes erbaute Schalt - und Transformotoren ,
haus geleitet und bier ans die fiir die Fortleitung
erforderliche Spannung von 100 000 und 20 000
Volt gebracht . Die Fortleitung des Stromes auf

jweitere Entfernungen erfolat durch eine 100 000
Voltleitung , die durch das Murgtal über Karlsruhe ,

i nach Mannheim , über den Rhein führt . Die Ver»

teilung des erzeugten Stromes in der näheren Um.
gÄiing des Murgtales geschieht durch eine ebenfalls
dnrch das Murgwerk ziehende 20 000 Voltleitung , die
in Rastatt mit den schon früher errichteten 20 000
Voltleitnngen verbunden ist . An die 100 000 Volt
leitung sind zwei bei Karlsruhe u. Mannheim erbaute
Transformatorenstationen angeschlossen , in denen
die Spannung von 100 000 Volt auf 20 000 Volt
herabgesetzt und von denen das 20 000 Voltnetz ge>
speist wird . Das Murgwerk vermag im Jahres -
durchschnitt niederwannungsseitig gemessen 40,8
Millionen Kilowattstunden ständiae Kraft liefern ;
daneben können noch etwa 12 Millionen Kilowatt -
stunden unständige Kraft von i 'weils mindestens
sechStägiger D-ausr gewonnen werden . Die Bau -
kosten sind infolae des Krieges ganz erheblich ge-
siegen und erreichten ? !ne Gesamthöhe von etwa 23
Millionen Mark . Gleickiwohl erch " int die Wirt¬
schaftlichkeit des W>" -kes gesichert .

*
! • ! Aus dem Amte Bühl . Der 8. Januar , der

Wahltag zur barschem Nationalversammlung , rückt
näher . Die Aufklärung über unsere Lage und Auf-
gaben wird immer dringender . In unserem Be-
zirke ist man schon wacker an der Arbeit , solch? Auf-
klärnng zu bieten . Unser seitheriger Abgeordneter ,
derzeitiaes Mitglied der b̂adischen Volksregierung ,
Herr K ö hler aus Kürlsruhr , hat bereits zwei
großartig besuchte und herrlich verlaufene Volksver-
sammlunaen gobalten , die ein ? -in unserer Bezirks -
stadt Bühl vor 14 Tagen und die andere in der
größten Gemeinde des Bezirks , im volkreichen
Bühlertal am letzten Sonntag . Beide Versammlun -
gen waren rrckvt nur von Zentnimsleuten . ändern
auch von Anhängern anderer Parteien besucht , wie
auch beide Geschlechter jeweils in erfreulicher Stärke
ve.rtreten waren . Herr Köhler hat es verstanden , die
gegenwärtig ? Lage so treffend zu schildern und mit
seinen Forderungen den Zuhörern ans der Seel » zu
sprechen , daß sie den nahezu zweistündigen Vor-
trägen mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschten
und sie mit reichlichstem Beifall begleiteten . An-
säi 'glich ? Zivischenrufs wurden in Bühlertal so tref -
send abgietan , daß die Lust zu solchen bald verging .
Gehobene Stimmung und der feste Wille , treu m ' t -
zuarbeiten an dem Neuaufbau unseres engeren
und weiteren Vaterlandes , beseelten jeden Teilneh -
m'er . Wenn überall so gearbeitet wird wie in un¬
serem Bezirk , wird die Stimmuna bald eine andere
und das Resultat ein glänzendes sein .

- ) * (-

Lhromk .

Bruchsal . £ ier ist die Maul - und Klauen »
s e Ii ch e quSgebrocken und deshalb bis auf weiteres die
Abhaltuna von Schweinemärkten verboten .

Pforzheim , 3 . Dez . Die Ankündigung des hie¬
sigen Gaswerks , daß mit einer Einstellung der
Gasabgabe zu rechnen ist , hat laut Anzeiger einen

tu dm aus die Herd -, Saushaltungs - und
S ch l o s s e r g e s ch ä f t e aur Folge gehabt , in «denen alle
dieienigen , die pur einen Gasherd besiken , sich nun einen
Kohlen - und Holzfenerkochherd erstehen wollten . Es
wurden dabei gern Preise bis zu 500 Mark und mehr
bezahlt für Herde , die in Friedenszeiten nur die Hälfte
gegolten haben . Die meisten konnten aber keinen Feuer -
Herd mehr erhalten , da die Lager bereits ausverkauft
waren .

: : : Tie Versorgung der Krankenhäuser mit Seife .
Die Karlsruher Leitung schreibt halbamtlich : Nach

§ 2t c der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
LI . Juni 1917 Mnnen die Krankenhäuser für die nachdem Jahresdurchschnitt berechnete Kopfzahl der ver -
vfleaten Kranken je bis zu vier Zusahseifenkarten er -
halten . Die Krankenhäuser und Kliniken sind deshalb
nicht berechtigt , den Kranken , wie dies vielfach zu ge-
schehen pflegt , die Seisenkarten abzunehmen .

Die Höchstpreise für Pferdefleisch.
Die Kommuualverbände sind ermächtigt worden,im B 'darfssalle für d>?n Komm unaiver -

bandsbezirk die Höchstpreise für Pferdefleisch
herabzusetzen .

Postsendungen fiir die Schuhtruppen in Ostafrika
und fiir andere in Ostafrika befindlichen Deut -
f ch e n sind nacli Dareslalam au senden , au Händen des
englischen Oherkommandierenj »en . Sämtliche Europäer
sind am IS . De ^ emb -' r arn ° Rückreise nach Deutschland be-
reit . D *uiWe ?^ asfenst !IlstandS ?omm !ssion . " -Vorsitzender
Staatssekretär Erzberger .

flu » anderen Ssutschen Staate ».
Stuttgart , 4. Dez . Das Stuttgarter Neue Tagblatt

hat sich der deutschen demokratischen Partei
angeschlossen .

Kassel , 5 . Dez . Der Durchmarsch der Trup -
P e n t e i l e von der Westfront durch Kurhessen und
Waldeck ist iefct im Gauae und vollzieht sich in guter
Ordnung . Obwohl die Truppen weite Märsche hinter
sich haben , sind sie doch in guter Stimmung , wozuder herzliche Empfang beiträgt , den ihnen die Bevölkerung
in den in reichem Girlandenschmuck prangenden Ortschas -
ten bereitet . lW .T .B .)

Köln , 4 . Dez . ( W .T .B .) Als I e tz t e g e s ch l o s s e n e
Formation verließ heute nachmittag kurz nach 4 Uhr
das Infanterie - Regiment Nr . 37t die Stadt und aogüb < r die Dombrücke ins Bergische Land . Aus diesem An -
las; wurde eine Abschiedsfeier vor dem Südportal
des Domes veranstaltet . Beigeordneter Albermann gabden scheidenden Truppen die feste Versicherung , daß , wie
auch die Verhältnisse sich gestalten mögen , das linke
Rheinuser deutsch bleiben werde . Der Reg »-
menlskommandeur erwiderte mit einer kurzen Dankende
mit einem Hoch auf die Stadt Köln . Die Truppen oefi '
lierten nvt offenen Fahnen in deutschen Farben im
Pu . odeinarsch vorbei uno nahmen dann den Weg über ixz
? nnbrücke unt <- großem Jubel der Bevölkerung . Der
tfi 'schied war äußerst l erzlich und bleibt eine unvergeß -
lich^ Erinnerung .

Der Geßkerhut in Lothringen .
In S a a r l o u i s hat der Platzkommandant bekannt

gemacht , daß die französischen Fahnen durch
Hutabnehmen zu grüßen sind . In der Unter -
lassung dieser Sitte würden die französischen Sovldaten
eine beabsichtigte Feindseligkeit erblicken .

General Hofmann f .
Einer unserer verdienten Heerführer , General der

Infanterie Max H o f m a n n . ist in Osnabrück g e st o r -
ben . General Hofmann hat zu Beginn des Krieges als
kommandierender General des 10. Armeekorps die tapfe¬

ren Niedersachsen bei LüttiS kommandiert , spater daS
Beskidenkorps in den Karpathen von Sieg zu Sieg ge-
führt und sich schließlich in der Schlacht bei Novon und
beim Vorstoß nach Ribecourt in der großen Fruhzahrs -
offensive dieses Jahres hervorragend bewährt . Der Ge »
neral war an , 9 . März 1854 in Meiningen geboren , stand
also im 65 . Lebensjahre .

General »berst von Heeringen ,
der frü here Kriegsminister , ist zum Präsidenten
des Deutschen Kr i eger b un des und des Preu -
ßischen Landes -Kriegerverbandes gewählt worden . Als
Präsident des Preußischen Landes - Kriegerverbandes ist
er gleichzeitig Präsident des Kysfhäuser -Bundes der
Deutschen Landes -Kriegerverbände .

) * (

Kirckkkcke Nackricbten .
Prcilat Dr . Alexander Schylltgen .

Köln . In Listernohl . Westfalen , ist der weltbekannte
katholische Kunstkenner Prälat Dr . Alex . Schnütgen
gestorben . Er war der Gründer und hervorragendste
Mitarbeiter der angesehenen Zeitschrift Christliche Kunst .
D« s von ihm angelegte Schnütgen - Museum , welches er
der Stadt Köln zum Geschenke gemacht , birgt unfchätz »
bare Kunstsachen .

Feier des 25 . Jahrestages der Enzyklika
„ Providentissimus Dens " .

(K .) Rom . Am 24 . November hat das päpstliche
Bibelinstitut den 25 . Jahrestag der durch Leo XTU . er¬
lassenen Enzyklika „ Providentissimus Deus " betr . daS
Studium der Hl . Schrift festlich begangen .
40 . Jahrestag des Pricstertnms Papst Benedikt XV .

(K . ) Rom . Am kommenden 22 . Dezember begeht
Papst Benedikt XV . den 40 . Jahrestag seiner Priester -
weihe . Katholische Vereine und Organisationen werden
an diesem Tage des Papstes in besonderen festlichen An -
lässen gedenken .

) * (

Aus dem Staötkreks .
Karlsruh « . 5 . Dezember 1018 .

» : » Kath . Mcinnerverein Karlsruhe - Beiertheim . In
unserer am lehten Sonntag stattgehabten VereinSvcr -
fammlung hat es Herr Rechnungsrat Friederich , der sein
reiche ? Wissen stets gerne in den Dienst der Karlsruher
katholischen Männervereine stellt , in groß angelegtem
Vortrag unternommen , ein Bild über die heutige La <̂ e
in unserem engeren und weiteren Vaterlande zu zeich-
nen .. Mit schonungsloser Offenheit zeiote er , wie

^
die

Maßnahmen und Unternehmungen unserer deutschen
Diplomatie in den letzten Jahrzehnten — abweichend
von den von dem ersten Kanzler von Bismarck gewisse -
nen Bahnen — schließlich drei Viertel der Welt zu Geg »
nern des Germanentums machen mußten . Deren furcht -
bare Wirkungen erkannte man eigentlich erst als ein
Zurück nicht mehr möglich war . Er geinte , wie das deut¬
sche Vnlk auch während des Krieges durch eine skrupel -
lose militärische Nebenregiernna irregeführt : wie z. B .
die sogenannte . Erzberger " -Evisode , auf Grund deren
man noch zu einem einigermaßen annehmbaren Frieden
hätte kommen können , mit allen Mitteln niedergehalten
wurde , bis das Volk — trotz der alänzendsten , in der
Weltgeschichte einzig dastehenden Siege — urplötzlich
vor dem gähnenden Abgrund stehend mit elementarer
Gewalt mit dem alten Svstem ausgeräumt und die Lei -
tung seiner Geschicke selbst in die Hand genommen hat .
Die neugeschaffene Loge erfordere vor allen 'Dingen die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung um zu einem
baldigen Frieden und dnmit auch zu Arbeit und Brot zu
gelangen . Dem russischen BolschewiSm " » » - *
liner Erzradikalismus ist mit oller Entschiedenheit die
Türe zu weisen . Unaufschiebbar sind die Wahlen zur
Nationalversammlung im Lande wie im Reich . An
wessen Seite wir katholische Männer , die wir an unserer
christlichen Ueberzeugung unersckütterlich festhalten , hier -
bei zu marschieren haben , kann für uns nicht zweifelhaft
sein . Lebhafter Beifall und das Gelöbnis , in den kom-
Menden Wochen voll und gan ^ seine Pflicht zu tun .
lohnte dem Redner seine herrlichen Ausführungen . Er -
wähnt sei noch , daß die Versammwna reck>t gut besucht
war und auch einige Neuanmeldungen abgegeben
wurden .

) * (

politische Nockrickten .
Tis wiirttsmbergischs Nationalversammlung .
Stuttgart . 4 . T « ' . ( W .T .B .) Wie uns vom Mini-

stenm de ? Innen ? n-itgeteilt wird, ist die Zeitmi -Snach-
richt über die Einteilung der Wahlkreis « für die «eue
Nationntversan-mliina dabin zu bkrichtil ' en, daß ganz
Württemberg zusammen mit Hohenzollern
einen Wahlkreis bildet.

Feindliche Besetzung Berlins ?
Berlin , 4. Dez. (W.T .B .) Die Deutsche Allge-

meine Zeitung schreibt : W ' e der amerikanische
Funkspruch Belmar vom 23 . November 1918 meldet,
sollen alliierte und amerikanische Trup »
pen Berlin zeitweilig besetzen , um dort
Polizeidienste zu versehen.

Die Revolution in Luxemburg ,
t . Basel , 28. Nov . In der Hauptstadt Luxemburg

hat sich ein Arbeiter - und B a u e r n r a t mit
kommunistischen Tendenzen gebildet. In einer Ein .
gäbe an die Kammer verlangte dieser u. a . die A b-
d a n k u n g der Großherzogin und die Proklamie »
riiiig der N e p u b l i k. Bei der Diskussion, die in
der Kammer bei Verlesung dieser Forderung ent-
stand, erklärte der Staatsminister , die Großherzogin
habe den Entschluß gefaßt , dem Volke die Entsch.'i-
düng über seine zukünftige Staatsform zu über-
lassen . Die Kammer nahm daraufhin mit
einer Majorität von 28 gegen 20 StiMnien eine
Tagesordnung an , worin die Regierung anfgefor -
dert wird , das Luxemburger Volk in seiner Gesamt,
beit üb 'r die zukünftige Staatssorm durch eine
Volksabstimmung zu besragen. Die Kammer ver-
warf darauf eine Tagesordnung , die die Großher -
zogin aufforderte , deni Thron zu entsagen . Sie lud
jedoch die Großherzogin ein , auf die Ausübung der
Souveränität zu verzichten , bis die Entscheidung des
Volkes gefalle» sei . Es ist wahrscheinlich, daß die
Großherzogin dieser Aufforderung Folge leistenwird.
Der schweizerische Bundesrat gegen das Streikrecht

des Staatspcrsonals .
Bern , 5 . Dez. (W .T .B .) Schweizerische Depeschen »

Agentur . In der vorgestrigen Sitzuna des Na -
tioualrates wurde seitens der Sozialdemo ,
kraten das Streikrecht des S t a a t s p e r s o-
n a l s gefordert . Der Chef des Eisenbahn»

departements erklärte unter Zustimmung der &,->"•
gerlichen Mitglieder des Rates , daß ein?beits niederlegung des Staatspersg ^n a l s in der Demokratie nicht e j rStreik , sondern eine Auflehnung gegettden Staat sei . Der Bund 'srat treffe Maß.nahmen , um die Wiederboluna des Streikes auf denBundesbahnen auszusMießen oder wenigstens inseiner gefährlichen Wirkung einzuschränken.

Montenegro .
Paris , 4 . Dez . (W T .B .) Agenee Savas . Diemontenegrinische Regierung dementiert die mt gWien stammende Nachricht. daß di? Gros>Skuvschtina beschlossen habe, König Nikolaus

abzusetzen und Montenegro mit Serbien zuvereinigen . Allein das vom Volke gesetzmäßig ae-
wcihlte Nationalparlament H" H ~ das,Recht . $8?.
schlusse beMiakick» der Souveränität des ■Staate ?und Herrscherhauses zu fassen . Dve Groß.
Skupschtina besteh ? nickst verfa ^ unnsg ^ mäß . ai;.dererseits sei es unmöglich auaenbl - ckl

'
ch dgs Na .

tionalparlainent zusmnmenz»ben >fen , dg
eine große Z ^bl der Mital ' eder noch in Österreich ,
scktm Gefängnissen eingekerkert sei o^ r tri fremden ,olli erteu oder neutralen Ländern wohne.

Die deutschen fl '-eim -" - rer an die englischen und
amerik ^ nisi^ en 5rreim " » r» r .

(K .) Der Mroßmeister der Vereinmung der deutschen
Troß -Liv,en bat sich in einem Schreiben an die frei ,
maurerische Großloge zu London und an die ^ '

rißlogein den Vereiniaten Staaten gewendet , um „ im Namen
der Humanität " eine Milderi -na der Waffsust -llstands -
bedingungen wie der Frieden ^bedingunoen m erwirken .
. Der Augenblick sei heute gekommen für die Fre ^man -
rerei , um ibre Prinzipien der Humanität in großem
Stile zu bezeigen " .

Berlin . 4 . Dez . lW .T .B ) Börsen st immungS .
bild . Die Verstimmung der Börsen - und
Kapital ! st enkreise über die verworrenen Ver -
kältuisse im Innern scheint sich van Dag - u Tag zu ver-
stärken und besonders an der Börse zum Ausdruck zu
kommen . DaS Angebot mehrt sieb und die Bonken haben
stark einzugreifen , um dnrch Stüi - ungSkäuse den Rück -
gang der Kurse zu verlangsamen Diese nieder -
drückenden Vorgänge wiederholen sich mit geringen Un-
terbrechungen beinahe täglich . Heute senkten sich die
Kurse für SchiffahrtS - , Montan - und einige RüitungS -
werte weiter , doch waren hier die Einbußen nicht so um -
fangreich vie bei Farbwerten . Rheinischen Metall 'varen -
und türkischen Tabakaktien , wo sie bis tu sieben Vrozent
betrugen . Am heimischen Rentenmarkte setzte sich der
Kursrückgang für die alten Anleihen trotz starker Inter -
vention der Reichsbank weiter fort , wogegen sich die
Kauflust für die Anleihen der Bundesstaaten sowie für
Stadtanleihen und Hypothekenpfandbriefe erhielt . Die
ausländischen Rentenwerte bröckelten mit Ausnahme der
Pfundanleihen weiter im Kurse ab . — Auch am In »
dustriemarkt spiegeln sich beim Einheitskurs in der
Kursgestaltung die derzeitigen unerfreulichen Verhält -
nisse wieder . Das Angebot des Publikums mehrt sich ,
Aufnahmelust besteht nicht und drr EntwertnngsviÄ .zeß
fetzt sich täglich weiter fort , wobei wieder eine gaire An¬
zahl Kurse wichtiger und Nebenpapiere gestrichen wurde .

Todes - ^ Anzeige
Der liebe Gott hat heute nachmittag

V„4 Uhr unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Grospmutter

Luise Aydt Witwe
im Alter von 79 Jahren , wohlvorbereitet
durch öfteren Empfang der heiligen Sa¬
kramente , zu sich in die ewige Heimat
abgerufen .

Um stilles Gedenken im Gebet bitten
die trauernden Hinterbliebenen :

. Frau Scbnauler und Kind
Familie Bl &ncanie .

Karlsruhe, 4. Dezember 1918.
Die Beerdipnnfr findet Sairstagr naehmittagr

3 Uhr von der F iedhofkapelle aus statt .
Tranerlians : Efippurreretr . 24 . 4847

Danksagttttg .
Herr Fabrikant ? ofef Krapp hat mir namens der

Tischgesellschaft „ Vür ?ermänuer " (zum .Hotel Karp -
sen ) die Summe von ÜWW Mk . als Sckenkiiin für de«
Ortsausschuß KariSrihe dcZ „ Badischtii Hcimatdanl " zur
Verwendung kür Karlsruher bedürftige Nriegsbllnte
überreicht Für diele reiche Zuwendun » spreche ich namtni
der Bedachten den her lichsten Dank aus . ,

Karlsruhe , den 4. Dezember 1SI8 .
Der Sberbürqermeister .

Ä Taaeö -

fchnh - Knrse
beginnen am

Montag , oen i». Dezember
von 8 - 12 lind 2 —6 Uhr .

Annieldnna vorher erbeten .
Für Srraßenschuhe sind rechte
u«d linle Leinen eingetroffen .
Dazu passend« Sohlen . Gelenl «,
Kappen , Absätze Oese» und

Schuhscknitte .
Täkse sind im Preise gesunken
Starke » rbeiterschuhe

fü* Minderbemittelte
bis Gröhe 47 für 9 .80 Mt

Schuhmacher
können gegen gute Bezahlung

eintrete » . 4844
Echuhflickerei

Vadisch «» F -raseuverein ,
« »ldsiribe lS .

Karlpfefferte
Karlsruhe

Srbpri « ik « Sraße 2Z
empfiehlt

täglich frischg « fchlacht « te

Kaninchen
qanz nnd zerlegt (marken«
frei ) sowie sri ' ch gejchl «cht.

Geflügel
« ls junge Hahuen , Enten ,
Kuppenhnbner , Tanbe «

» in ».
N »r vornnttagS geöffnet.

Nr . .A 'x

Kcil' gsvreis vierteljährlich .

° n Karlsrube durch Träger Mk. 4 .8
S. ? Mi' ickäftsstellemonatl . Ä!k. l J
^ ' ^ 5irts ( Deutschland > durch t

■! .- ohne Bestellgel
Wand durch Poit oder Kreu

» d Der Einzelverkausspreis ic£
Ausgabe betragt 10 it .

Fernsprecher Nr » 5 .15

« otationsdruck und Verlag
Aarlsrukie . Adlers !»

Die Schulö
. Offnlcr Brief an Prof .

' Herr Professor. habe
oemarbt . die durch dasPlut
Menschheit zur Selbstemkel

na zu bringen . In Z
vollti ! und Weltgew
»cm ersten Kapitel „Weltsch
„ en unparteiischen Abrechnu
int ganzen hält nicht das , wc
tzersprechen . Der Leser, der
«nd sich trotz der blttern S
die letzten Zeiten gebracht h
Mr fühlen m u ß . merkt f
allein auf der Anklageba
Wir fühlen uns nicht im gei
Sie schonungslos die alld
«nd Kriegshetzer bloßstellen.
*cf>on ani 10 . Juni 1917 «W
M ^-katholische Zeitung Ä
mit der Sie so klar und i
Protest gegen den „Hindeni
..deutschen Frieden "

, ein Pi
Zimten deutschien Presse mit
hir schuldig fühlenden zusti
vurd«.' . Unablässig ist von ui
frieden das Wort geredet wo
jähr 1918 gewisse Verstär
«mchten , die Juliresolution
einmvl : wir fühlen uns ntc
troffen . Wir teilen Ihre J
Deutschtums, wir finden ?
Feststellungen über die Vei
scharfsinnig und richtig, wir
Sturf so mancher Göt-en , ;
nationale Götter angebetet
nen wir aber nicht vergesser
von der S ch u I d a m K r i c
diese Frage zur Erörterur
werden, daß Ihr Buch Licht
gerecht verteilt . Sorgsam i
stichen Sitz die „ Psychologie
willens "

. Sie finden bei E
tiefsten Grunde friedlicheÜ
recht bei Amerika , Frank
« !cht , wahrscheinlich weil d
iiützige Charakter feines K
Beweises mehr bedarf . Dan
« ls Motive auf deutsche
ilz Unmoral und den Wahn -
Sie geben sich nicht die gen
loche des deutschen Krie
Sie wissen wohl : Wer gerec
oder über ein Volk urteile ,
Lber die Sünden dieises
Liebe nicht ermangeln . Nm
haben Sie offenkundig , für
nur den Richterzorn . Sie
C h a m b e r l a i n , der a '
ein Wortführer der Alldeut
in häßlichem Nenegatenerfer
band schmähte .

Wir hätten hier von Jhri
geschwiegen, weil wir Ihre
ias Ansehen der christlichen
kennen . Wir glaubten , Si
dürfen , wenn wir Sie auch
Klied der deutschen Volks
konnten . Sie sind der tvp'
kr achtungswert bleibt . Wey
Lild hingestellt werden kanr
aber Ihr Bestreben , die der
nachzuweisen, zu einem c.
der Selbstbezichtiaung gewo
kritischen Betrachtung zur
einer für Deutschland
Darum treten wir Jhnei
^ n , die mit Ihnen Schult «
putsche Kriegsvolitik bekän
Eisner , der „ Präsident " von
richt der bayerischen Gefcwi
»em Juli 1914 verössent
5> ! !tschland die eigentlich"
zubürderi . Durch die Presse
> :e Veröffentlichung auf Jh
mch daß Ihr Rat wiederum
Entent^seite zurückzuführen
«mer Erklärung zu, daß Z
gegeben haben, das deutsche
„auszukläreu"

. Sie haHeri i
toi , dem deutschen Vo r fc in
Zuzuschneien : Du bist feil
wr ein Verbrechen

halten es für w-ünschen
seinen eigenen Wunden \

^ "1 und schön haben Sie
vtüch'jchtnahme, von weiblich
gender Nachsicht im Ver
Menschen gesprochen . Ist ei,
Suiainmengebrochenen Volk?
nchkeit und Schonung nich
dke von Ihnen veranlagte
^ zwecken ? Die Männer , i
wment schuldig sprechen kö
ugt . Wollen Sie denn de,
s o l ch e m die Schuld ciufbii ,
glicht zu sein . Die Enter
^ re nach Ihrer Erklärung
) wnen gesagt : Das de
1 n lt itutionell geändert
Moralisch . Es genügt
Neutschs Volk restlos alle Mc

irgendwie an der Krieg !
.
' ein könnten. Es genügt nl
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